No. 170. Dienſtags den 22. July 1828. 


; i Bekanntmachung. ; : 
| Von heute an beginnt der Neubau des zwiſchen der Vor-Dom-Brüce und der Leichnams⸗Bruͤcke, 
befindlichen Oder ⸗ Ufers, wodurch zwar nicht die Paſſage für die Fußgaͤnger, wohl aber fuͤr Reiter, ſo 
wie die Wagenfahrt, gehemmt wird. Demnach haben Fuhrwerke und Retter, von heute an, bis zur 
Vollendung dieſes Uferbaues, ihren Weg, ſtatt über die Vor⸗Dom⸗ und Leichnams⸗Bruͤcke, über den 
Communikatlonsweg nach der Skerngaſfe hin, bei der Kreuzkirche und dem Taubſtummen⸗Inſtitut vorbei, 

zu nehmen. Breslau den 21. Juli 1828. ö 

Koͤnigl. Gouvernement und Polizek-Praͤſtdium. 
Fuͤr den Oberſten von Strantz, von Langen. Heinke. 


Preuß en. Deut ſchlan d. 


derben, vom 18, Juli, — Se. Maß, der Konig. Der Geo berzog von Sachfen- Weimar hatte verord⸗ 

Er seer 1 — 5 5 ee iu net, daß ne Wr Ihm 

idee . de 3 Ehrenzeichen erſter Klaſſe zur Linken die irdiſchen Weberni? von 8 Ihm 
a í t i ten. 

„Bei der am 16ten d. M. geſchebenen Ziehung der fur Rechten einſt die von Görbe ften möchten. Er 


eg! 3 ſchrieb es dieſem ſelbſt vor einiger Zeit, der hochſin⸗ 
Ihen Klaſſe 58ſter Klaſſen-Lotterie fiel der Haupk⸗Ge⸗ nige Fuͤrſt. So ruht er die Ruhe der Todten „zwi⸗ 


s fen den beiden großen Namen feines Schutz d 
1500 Thlr. fielen auf No. 37994 und 73914; 3 Ge: feiner Pflege. — Vor ein Paar Tagen Bars Ye Á 


winne zu 800 Thlr. auf No, 5203 13879 und 43729 ; Weimar, im hohen Alter, der Oberhofmeiſter v. Ein⸗ 
b 2058 auf NO- 212 fiedel, noch aus den Zeiten der Herzogin Amalie als 
und 84258; 5 Gewinne zu 100 Thlr. au — 2 10 1 aie e Mea een fuͤr die deut⸗ 

Koln, vom 12, — Se. Koͤnigl. Hobel 3 a A 
Prinz Auguf von Par E aa eee Seit einiger Zeit hat in Leipzig die Einſtellung der 
Chef der Artillerie, find geſtern Abends um 9 Uhr von Zahlung eines Handelshauſes viel Aufſehen gemacht, 
Weſel uͤber Duͤſſeldorf bier angekommen und im Gaſt⸗ deſſen Inhaber noch vor etwa zehn Jahren ein Ver⸗ 
hofe zum kaiſerlichen Hofe abgeftiegen, Se. Koͤnigl. mogen von 400,000 Thlr. gehabt haben ſoll. Auf die 
Hoheit Hr 3 bis 4 Lage Hier verweilen, um den An ll ta reiten e eee 
ie » Uebungen a . ien ogleich die wenigen Armenler, e noch 

; a BER auf der Wahner⸗ Heide en felt der Meſſe in beipzig waren, abgereiſt, 
d Düfſeldorf, vom 8. Jul. — Se. Koͤnigl. Hoh. Duirch dle im großh. heff. Regierungsblatte publie 
der Prinz Friedrich von Preußen, if pente —.— zirte allerhöchfte Verordnung, die Erhebung Aa Ein: 
nach Baden-Baden in Begleitung des Majors von gangs, Ausgangs- und Dürchgangszoͤlle betreffend, 
Strantz abgereiſt. a haben wir nunmehr auf amtlichem Wege die beruhi⸗ 


N: 


* 
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gende Ueberzeugung erhalten, daß ſaͤmmtliche, das 
Großherzogthum durchziehende Straßenſtrecken, bis 
auf diejenige, welche von Mainz uͤber Bingen nach 
Koblenz u. ſ. w. fuͤhrt, von der Entrichtung des boͤ⸗ 
bern preuſſiſchen Tranſitzolles ausgenommen find. Auf 
keiner jener Straßenſtrecken wird bei der Waaren⸗ 
Durchfuhr ein hoͤherer Zoll, als der ſeither beſtandene, 
fortan exhoben werden, auf einigen derſelben iſt dieſer 
Zoll fogar etwas herabgeſetzt worden. Aus Ruͤckſicht 
auf eine hoͤhere Zollabgabe wird alſo, wie hieraus er⸗ 
ſichtlich, das Großherzogthum nicht von den Fracht⸗ 
fuhrleuten umgangen werden duͤrfen; und was eine 
andere von ihnen ſeit Einführung der neuen Zollbe⸗ 
handlungsart erhobene Beſchwerde, naͤmlich uͤber den 
gar zu langen Aufenthalt an den Eingangsſtationen, 
betrifft, fo ſteht zu erwarten, daß der Grund dazu nur 
von vorübergehender Dauer ſeyn und mit der größern 
Geſchaͤftsuͤbung der Mauthbeamten verſchwinden 


Frankreich. 


Paris, vom IL. July. — Vorgeſtern hielt der 
Koͤnig in St. Cloud einen dreiſtuͤndigen Miniſterrath. 
Nach Aufhebung deſſelben ertheilten Se. Mafeſtaͤt 
dem engliſchen Botſchafter, Lord Granville, eine Priz 
vafaudienz und empfingen aus deffen Handen ſein 
R ckberufungsſchreiben. ; 

Die fünf Deputirten des Departements des Gard 
proteftiren in den Öffentlichen Blaͤttern gegen das von 
der Quotidienne und der Gazette de France verbrei⸗ 
tete Geruͤcht, daß die Ruhe in der Stadt Nimes ge⸗ 
ſtoͤrt fey. 

Das Miniſterium des Innern macht bekannt, daß 
dle öffentlichen Pferderennen am 7ten und 14. Sep⸗ 
tember d. J. auf dem Marsfelde ſtatt finden follen. 
Es werden zwei Preiſe zu 6000 Fr., einer zu 5000 Fr. 
und einer zu 3000 Fr. vertheilt. 

Die Jeſuiten zu St. Acheul ſind ſeit einigen Tagen 
damit beſchaͤftigt, das Local, welches ſie bisher inne 
hatten, zu räumen; der Courier français behauptet, 
daß der Koͤnig von Sardinien ihnen ein Gebaͤude in 
Chambery eingeraͤumt habe, wohin fie ſich unverzuͤg⸗ 
lich begeben, und von den 1009 Zoͤglingen, die ihr 
Collegium zaͤhlte, 300 mit ſich fuͤhren wuͤrden. y 

Der Geſundheits⸗Zuſtand In Marſeille iſt ſeit eint 
ger Zeit ſehr beunruhigend, Unter den im vergange⸗ 
nen Monat daſelbſt verſtorbenen 775 Menſchen befin⸗ 
den ſich 438, welche von den naturlichen Blattern 
hinweggerafft worden ſind; der groͤßte Theil derſel⸗ 
ben war nicht paccinirt. Es iſt ſonach kein Wunder, 
wenn ſich das Geruͤcht verbreitet hat, daß in Marſeille 


die Peſt herrſche. l 
Briefe aus Toulon vom x. Juli melden: Die Ga⸗ 
Begriff, unter Segel zu 


barre „Rhinoceros“ ift im 
gehen, um verſchiedene Vorraͤthe fuͤr die Diviſton in 


der Levante nach Milo zu führen. Die Brigg Rufe” 
iſt eben von Algier gekommen, wohin ſie die Gefan⸗ 
genen gebracht hat, welche unfer Kreuzer auf mehre- 
ren feindlichen Schiffen machte. Sie bringt die Fran⸗ 
zoſen zuruck, welche in den Gefaͤngniſſen von Algier 
waren. Die Gabarre „Emulation“ iſt vor zwei Tas 
gen nach Marſeille geſegelt, um dort Zwieback zu 
laden; über ihre Beſtimmung iſt nichts bekannt. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 2gften Juni. — Der See 
miniſter des Infanten fchried dem Vizconde von 
Santarem ſchon unterm 7. Juni, eg dürfte noͤthig 
ſeyn, daß die durch das Handels- Amt ſchon in der 
Hofzeitung vom 23. May foͤrmlich angezeigte effective 
Blokade von Oporto den auswaͤrtigen Miniſtern und 
Eonfuln amtlich angekuͤndigt werde. Dies that der 
Vizconde, und unter andern an den Braſilianiſchen 
Conſul Herrn da Silva ert am raten. Diefer ant 
wortete ihm am 20ſten wie folgt: „Meln Herr! Erſt 
am 17 ten erhielt ich Ihre Mittheilung vom raten 
u. ſ. w. Ich kann die befagte Blokade nicht als legal 
betrachten, da ſie weder mit den Seerechten, noch 
den Verordnungen, des Koͤnigreiches uͤbereinzuſtimmen 
ſcheint. Ich werde daher meine Regierung von de 
Mittheilung Ew. Exc. benachrichtigen und kann t 


} 


ſchen nicht umhin, wider jede Gewaltthaͤtigkeit zu pro 
teſtiren, die wider die Braſiliſche Flagge auf Anla 
einer ſolchen Blokade veruͤbt werden moͤchte“ 

Die Quotidienne und der Courier geben die Red 
des Biſchofs von Vlſeu an die Cortes in ihrer Vers 
ſammlung am azſten zu Liſſabon, ihrer ganzen Laͤnge 
nach, ſo wie die Entgegnungsrede des Procurators 
für Liſſabon, Don Neves worin dieſer Don Pedro’) 
Verluſtiggehen der Krone Portugals beſonders darauf 
gruͤndet, daß Niemand, der im Auslande eine Charge 
ſie ſey welche ſie wolle, bekleidet, König von Portu⸗ 
gal ſeyn koͤnne. 

Das Journal des Debats will auf außerordentliche 
Wege Nachrichten aus Liſſabon vom 30. Juni erha 
ten haben, des Inhalts, daß Dom Miguel den Rath 
des Defterreichifchen Geſandten, Marquis von Bon 
belles! die Eutſcheidang der Cortes den europaͤlſche 
Kabinetten mitzutheilen, und erſt die Erklaͤrunge 
derſelben abzuwarten, bevor er die Krone annahm 
nicht befolgt habe. Die fremden Geſandten mit Au 
nahme des päͤpfflichen Nuntius schickten fih zur A 
reiſe an. Der franz. Geſandte, Marquls Durand 
Mareuil, wollte ſich am andern Morgen am Bo 
der Fregatte Veſtalin einſchiffen. \ 

Nachrichten aus Porto vom.2zften Juni m 


„ZERSISs S S 


Man iſt betrübt, daß die Angelegenheiten ſo trauri 
geleitet worden find. Man hört von Nichte also 


Thorheit, Verrath und Feigheit; und fürchtet, 


Sache fep verloren. Wenn die Armee des Rebellel 


kuͤhn iſt, fo kann fie die Stadt, Montag den zoſten, 
ſtuͤrmen. Sie kann aber vorher geſchlagen werden. 


„Die Brigg Procris, welche biſſabon am 24. Juni verz 
ließ, hat folgende Nachrichten uͤberbracht: Die Conſtitu⸗ 
tionellen waren bei Coimbra gezwungen worden, fich in 
großerUnordnung zuruͤckzuziehen. Gen. Saldanha fantz 
melte ſie, ſobald er angelangt war, worauf der Ruͤck⸗ 
zug in beſſerer Ordnung erfolgte. Das Dampfboot 
war in Bereitſchaft geblieben, den Marquis von Pal⸗ 
mella und feine Genoſſen zuruͤckzubringen. Als die 
Procris auf der Höhe von Porto war, bemerkte man 
ein den Hafen verlaſſendes Dampfſchiff, das man 
eln hielt, welches auf den Marquis warten 

Eng land. 
London, vom rr. July. — Vorgeſtern kam im Oberhauſe 


nichts von Wichtigkeit dor. Eine Si $ 
an dieſem Tage nicht Statt. ee deren 


Hr. Stuart Wortley trug auf die dritte £ 
N ie eſun 
Hilzufuͤgung einiger e 


demerkung jh machen — (Gelaͤch 
brend- widerſetzt habe: Der Kanzler der Schatz 


Daran | i 
Erlanbnig-ertbeilty Die Bi enen angenommen: 


: k Lloyds 25 
Mylord! In Folge der nach Anwelſung Ew. Dert 
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effectiben, durch Se. koͤnigl. Hohelt den Pring- Rez 
genten von Portugal erklaͤrten Blokade des Hafens 
der Stadt Porto, nehme ich mir, als Praͤſident des 
Committée's, die Freiheit, Ew. Herrlichkeit zu bes 
nachrichten, daß ſritdem mehrere Fahrzeuge aus Porto 
angelangt ſind, von denen das eine am 2often des 
vorigen Monats von dort abgeſegelt, und daß, laut 
den von dort eingegangenen Nachrichten, wenige Tage 
vorher zwiſchen dem Capitain Mildmay, von dem 
Schiffe Sr. Majeſtaͤt Cordella und dem Befehlshaber 
des Blokade⸗Geſchwaders eine Correſpondenz Statt 
gefunden, wonach der letztere eingewilligt har, brit⸗ 
kiſche Schiffe in den Hafen von Porto ein⸗ und aus⸗ 
gehen zu laſſen, und daß er um weitere Inſtructionen 
zu Liſſabon nachgeſucht hat. Deshalb ſoll ich, nach 
dem Wunſche des Committée, Ew. Herrlichkeit um 
Benachrichtigung fuͤr die beim Handel von Porto in⸗ 
tereſſirten Partheien erſuchen: ob von der Aufhebung 
der Blokade von Porto ein amtlicher Bericht einge? 
gangen iſt, oder ob brittiſche Schiffe ohne Beſchwerde 
von Seiten des portugieſiſchen Geſchwaders dort ems: 
laufen koͤnnen. Ich bin ꝛc. ꝛc. ) 
(Unterz.) William Thompfon- 

An den Grafen Aberdeen. - 

Als Antwort auf den vorſtehenden Brief hat der 
Unter⸗Secretair fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Lord Dunglas, dem Präfidenten folgende Note zus 


geſchickt: 
| Auswärtiges Amt, den 8. July 1828. 
Mein Herr! Der Graf v. Aberdeen hat mir befoh⸗ 
len, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom heuz 
tigen Tage anzuzeigen und Ihnen, im Einflange mit 
der darin enthaltenen Bitte, zur Benachrichtigung 


der beim Handel von Porto intereſſirten Perſonen zw 


melden, daß die Regierung Sr. Majeflär der 3 ey⸗ 
nung iſt, daß die Blokade von Porto eine effective: 
Blokade fey, und daß in Uebereinſtimmung damit: 
dem Geez Offiziere Sr. Maßfeſtaͤt auf jener Station 
Befehle zugekommen ſind. Ich bin Ihr ergebener 
. (unterz.) Dunglas. 

Die Minifter haben nun alle Hoffnung verloren,, 
Hrn. Fitzgerald für Clare im Parlament zu ſehen,, 
und es iſt nun die große Frage zu entſcheiden, ob die! 
Katholiken (wie es die Meinung ſehr ausgezeichneter? 
katholiſcher Juriſten, wie zi B. Hrn; Charles Buttler? 
und der H. D Connel und German iſt) ihren Sitz 
für das Parlament des vereinigten Koͤnigreichs in beis 
den Haͤuſern nehmen konnen, ohne die vorgeſchrle⸗ 
benen Cide zu leiſten. Sie ſtͤtzen ihre Anſicht auf den! 
Umſtand, daß keine Parlamentsacte ſeit der Union von! 
1801 eine Strafe gegen‘ dle Weigerung eines Mit⸗ 
glieds des vereinigten Königreiches ausdrückt, waͤh⸗ 
rend die früheren: Sttafakten gegen die Katholiken! 
von Irland oder England jetzt nach der Vereinigungs 
beider⸗Koͤnigreiche nicht mehr anwendbar find- Ges 


S TS | 
fern war das Bibllothekzimmer des Unterhauſes mit ſchon zur Ebbe. Eine ganz liberale Preſſe wird mit denn 
Mitgliedern angefüllt, welche wie bei einem plotzlich Strome ſchwimmen. Wir werden ihr für ihre Geſell⸗ 
erfchienenen Cemeten, vermittelſt der beſtaubten Fo- ſchaft nicht danken, aber wenn fie dieſen Weg eln⸗ 
lianten Beobachtungen anſtellten, ob auch die An⸗ ſchlagen will, fo können wir es ihr nicht verwehren. 
ſprüͤche der Katholiken wirklich durch die vernach⸗— Klar ift ubrigens, daß die Dinge nicht fo bleiben 
laͤſſigte Abfaſſung eines ſo hoͤchſtwichtigen Docu⸗ fönnen, wie fie find. Wir haben eine weiſe und kraͤf⸗ 
ments, wie die Unlonsacte, durch das Geſetz als guͤl⸗ tige Regierung; iſt das Volk eben ſo, ſo kann Irland 
tig erklaͤrt werden; in dieſem Falle waͤre dann der noch von der Gefahr gerettet werden, in welche das 
Streit ſofort zu einem Ende gebracht, und ein einzi⸗ paͤpſtliche Parlament es ſtuͤrzt. 
ger kaum gekannter Rechtsgelebrter in Irland, Herr Daſſelbe Blatt meint: das vom Kanzler der Schatz⸗ 
Blake, der zuerſt die Entdeckung machte, haͤtte dann kammer heut Abend dem Hauſe vorzulegende Budget 
mehr gethan, als alle großen Vertheldiger der Eman⸗ werde ſehr genügend ausfallen. 
cipation feit Burke und Fox. So ſtark ift hier noch die. Der Bericht des Sheriffs der Grafſchaft Clare über 
Macht des Geſetzes, wogegen neue Strafgeſetze im Heren O Connell's Wahl if ſchon beim Kron⸗Amte 
ietzigen Zuſtande der Geſellſchaft nicht mehr erlaſſen eingegangen. 
werden konnen, trotz aller Bemühungen mehrerer hie- Man ſagt mit Beſtimmtheit, daß der König die 
ſigen hohen Perſonen und Hochtorymaͤnner, einen Staatszimmer in Windſor im Auguſt beziehen, und 
engliſchen Drangeflub zu Stande zu bringen. Ganz dann den ganzen Winter uͤber dort bleiben werde. 
Irland iſt in einem Enthuſiasmus, der weder durch Aus Portsmouth ſchreibt man, daß ſich Se. K. Hoh. 
ſeere Verſprechungen noch durch Drohungen geſtillt der Lord⸗Groß⸗Admiral am sten am Bord der Royal⸗ 
werden kann, und es gab wohl nie eine Zeit, wo die Sache Sobereign⸗Vacht einſchiffen wollte, um ſeine Beſich⸗ 
der Katholiken in jenem Lande beffer ſtand, als jetzt. tigungs⸗Reiſe in die verſchiedenen Häfen des Koͤnig⸗ 
Der Courier ſpricht folgendermaaßen uͤber Herrn reichs anzutreten. : 0 : 
O'Connell's Erwaͤhlung: In den Augen des Herrn In den letzten vier Vierteljahren nahmen die Zoll⸗ 
Butler und des Poſtboten iſt O'Connell jetzt Parla⸗ einkünfte ſtufenweiſe zu; nur eines, das am 5. Zas 
mentsmitglied. Aber wer kann uns feine moraliſche nuar 1828 zu Ende gegangene gab 11, 00 Pfd. weni⸗ 
Metamorphoſe erklaren? Man lefe feine Rede. Er ger, als das entſprechende Vierteljahr von 1827. 
{ft mitleidig und beſchuldigt Hrn. Fitzgerald nicht laͤn⸗ Der ganze Betrag der diesjährigen Zolleinnahme iſt 
ger der ſchaudervollſten Gottesläfterung. Er ift groß- 16,608,856 Pfd., alfo 541,692 Pfd. mehr, als im 
muͤthig und nennt die Vergehen ſeines Gegners nicht vorigen Jahre. — An Acciſe iſt dieſes Jahr eine 
laͤnger „blutig und unchriſtlich.“ Während er den Summe von 50,090 Pfd. mehr eingegangen als im 
kurzen Triumph genießt, portofreie Briefe verſenden vorigen Jahre. Doch Vierteljahr gegen Vierteljahr 
zu koͤnnen, muß der Sheriff von Clare feine Erwaͤh⸗ gehalten, fo brachte das letzte 115, 0 Pfd. mehr. 
lung dem Kron⸗Amte ankuͤndigen, und bald muß fie In den Stempelabgaben fand für das Jahr eine Zur | 
auch dem Parlamente bekannt gemacht werden. Laßt nahme von ohngefaͤhr 365, 00 Pfd. und für das Vier⸗ 
ſie das letztere als guͤltig zu, ſo muß es auch ein für teljahr von 104,000 Pfd. Statt. Auf der Poſt war 
allemal zugeben, daß ein Katholik rechtmäßig erwaͤhlt die Jahreseinnahme geringer, die vierteljaͤhrige aber 
werden könne. — Selbſt die, welche früher ſo ſehr grober. In den Taxen, Zunahme für das Jahr und 
um die Emancipation beſorgt waren, ſchienen ſetzt für das Vierteljahr, In verſchiedenen Einnahmen, 
ſchlimme Folgen von den Iriſchen Prieftern zu befuͤrch⸗ Zunahme für das Jahr, aber Abnahme im letzten 
ten. So ſagt ein Morgenblatt „Wir fuͤrchten von Viertelſahr. Im Ganzen vergrößerte ſich die Eins 
der ungeheuern Heuchelei der Prieſter eine Folge, nahme im letzten Jahr um ohngefaͤhr 1,300,000 Pfd., 
namlich eine Reaction in we eee davon die geringere Einnahme eines Jahres von 
lands, die dem Frieden und der Freiheit während d s 29,000 Pfd. abgezogen, bleibt für das Jahr ein ttez 
kommenden halben Jahrbunderts gefährlich ſeyn wird. berſchuß von 1,274651 Pfd., und fuͤr das Viertel- 
Wenn das Volk dleſes Landes nur argwohnt, daß die jahr von 318,723 Pfd. — Dieſe Ueberſicht ift fepe 
Emancipation eine Maaßregel der päpftlichen Hlerar⸗ aufmunternd und um fo mehr, weil man eine entges 
chie iſt, ſo moͤgen ſich die Katholiken von Irland dar⸗ gengeſetzte hatte verbreiten wollen; uͤbrigens muß i 
auf gefaßt machen, mit ihrem e Un, nicht uͤberſehen werden, daß durch den Arpa 
gluͤck nach Ober⸗Canada oder Neu⸗Suͤd⸗Wales zu ge⸗ Zuſtand der Dinge in Portugal der portugiefifche Hans 
ben.“ Dieſe Stelle enthält die reine Wahrheit. Aber del in der letzten Zeit gelitten hat. 117 den conſol. 
warum, Ihr Herren, verändert Ihr Euern Ton: Fonds liefert das eben geendigte Vierteljahr einen 
abt Ihr einen ehrbaren Bürger den Kopf ſchuͤtteln Ueberſchuß von 2,358,916 Pfd., alfo ohngefaͤhr 
ſehen, und glaubt nun, ihm etwas liefern zu muͤſſen, 250,000 Pfd. mehr, als das korreſpondirende Vler⸗ 
was mehr nach ſeinem Geſchmack iſt? Die Fluth wird teljahr von 1827. ; 


| 


„Mitten unter dieſen finanziellen Schwierigkeiten 
(ſagt ein Oppoſitions Blatt) hat die Regierung den 
unſinnigen Plan, koſtſpielige Werke zur Vertheidigung 
von Ober⸗Canada und Halifar anzuordnen. Gegen 
wen ſollen wir jene Colonien vertheidigen? Wenn die 
Canadier, dem Beiſpiele ihrer Bruͤder in den Ver⸗ 


* einigten Staaten folgend, fich beikommen laffen, unſer 


Joch abzuſchuͤtteln ſo werden die vorgeſchlagenen 
Werke ſchwerlich ein ſolches Ereigniß verhindern, und 
von dieſer Seite her, iſt für unſere Macht vorzuͤglich 


Gefahr in Canada zu befuͤrchten. Eine Colonial⸗Re⸗ 


gierung ift nothwendigerweiſe immer elne ſchlechte 

egierung, weil die regierende Macht in gewiſſer Art 
von den Regierten abhängig gemacht wird. Sobald 
Canada etwas kraͤftiger iſt, wird auch ſeine Liebe zur 
Unabhaͤngigkeit etwas ſtaͤrker ſeyn als jetzt, und man 
wird die VBedruͤckungen von Seiten unſeres Landes 
ſchwerer und unwilliger empfinden. Die Vortheile 
der Selbſt⸗Regierung find uͤberdies in den angraͤnzen⸗ 
- den Staaten fo einleuchtend, daß ſie zu einem ſtarken 
Reizmittel werden, dem Belſpiel der Nachbarn zu 
folgen. Herr Baring, welcher mit unſern Nord⸗ 


Americanifchen Beſitzungen genau bekannt iſt, ſchlug 


vor, den Uneinigkeiten zwiſchen uns und den Canadiern 
auf elnmal dadurch ein Ende zu machen, daß wir ſie 
ſogleich ſich ſelbſt uͤberließen. Die Colonien brauchen 
bloß von unſerer Fuͤrſorge befreit zu ſeyn, um zu 
gedeihen; und wir würden gewiß durch den Handel 
mit einem gluͤcklichen, unabhaͤngigen Staate mehr 
N als durch den Verkehr mit einer armen 
olonie. Die Werke werden eine ſtarke Macht zu 
ihrer Beſetzung erfordern; und wofuͤr? Bloß um 
einen Vorwand zu haben, Geld auszugeben. Jedoch 
ging der Plan mit einer 2 von 126 gege 
75 Stimmen durch. So viel von Finanz⸗Ausſchüſ⸗ 
en! So viel von oͤconomiſchen Redensarten!“ 

„Wir vernehmen,“ fogt ein Morgenblatt, „daß 
Graf Itabayana bei allen portugleſiſchen Botſchaf⸗ 
tern, Geſandten und Conſuln angefragt hat, ob fie 
ihrem rechtmaͤßigen Herrſcher treu bleiben werden, 
und daß die Antworten befriedigend lauten. Hat 
ſeine Excellenz auch ein ſolches Frage⸗Schreiben an 
aer e l Deresford gerichtet, welcher portugie⸗ 
} 19 r Pair und General iſt, und jährlich viele Gelder 
Lords fehr Lande bezieht? Da der Charakter des edlen 
Anſecht ache kündet worden iſt, ſo hat, unſerer 

welche Fl 5% der Graf ein Recht, ihn zu befragen 
Rang in d agge“ er aufgeſteckt hat, da hier von fein 
Rang in der bortugleſiſchen Armee abhängen möchte, 

Die Hofzeitung vom azſten enthalt einen amtlichen 
Commentar uͤber den Proteſt des Marquis v. Rezende 
und des Visc. v. Itabayana wider Dom Miguel und, 
feine Regierung. Darin wird des Umiſtandes erwähnt, 
daß die fremden Geſandten in Liſſabon ihre Funktionen 
elngeſtellt und kuͤhn behauptet: Hebel ih nichts zu 
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ſchende Hitze 


verwundern, denn da der Souverain ein andrer ges 
worden, ſo waren ihre Beglaubigungsſchreiben nicht 
mehr guͤltig und mußten ſie erſt neue abwarten; in⸗ 
zwiſchen bewundern ſie mit Ehrfurcht und Erſtaunen 
den edlen, ordnungsmaͤßtgen Gang der Ereigniſſe, 
deren Augenzeugen fie find u. ſ. w.“ ; 

Das fortwaͤhrende Zuſtroͤmen der Jrifchen Leinwe⸗ 
ber nach England und die dadurch bewirkte, Herab⸗ 
ſetzung des Arbeitslohnes haben in der Stadt Barnsley 
zwiſchen den Engliſchen und Iriſchen Leinwebern ein 
foͤrmliches Gefecht herbeigefuͤhrt, wobel ein Engläns 
der mit einem Stocke erſchlagen wurde. 


Niederlande. 

Brüffel, vom 12. Juli. — Se. Maj. hat verord⸗ 
net, unter die Landeigenthuͤmer im Großherzogthum 
unentgeldlich Merinos⸗Schaafboͤcke zu vertheilen um 
die Wolle zu veredeln. — Der Militair z Gouverneur 
von Luxemburg, Prinz von Heſſen⸗Homburg, ift am 
stem d. daſelbſt wieder eingetroffen. 

Am 7. July um 12 Uhr ift in Vlaardingen das erſte 
Schiff von der großen Heringsflotte mit 15 Tonnen 
Heringen angekommen. Nachdem die uͤblichen Ge⸗ 
ſchenke fuͤr die koͤnigl. Familie und die hohen Beamten 
davon genommen worden, ward das Uebrige verkauft, 
und die Tonne mit 700 Gulden bezahlt. 


R u ß l a n d. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Lager bei Karaſſu, vom 23. uny (5. July). 
Das 7te Armee-⸗Corps unter dem General Woinoff 
ift nunmehr fo weit herangeruͤckt, daß das Hauptquar⸗ 
tier morgen fruͤh aufbrechen wird, um — des in der 
zu durchziehenden Gegend herrſchenden Waſſermangels 
wegen — in forcirten Maͤrſchen auf Bazawshik zu 
marfchiven. Die dahin vorruͤckende Ruſſiſche Haupt⸗ 
Armee (incl. des yten Armee z Corps) beſteht aus 
54 Bataillons, 48 Esquadrons, 6 Koſaken⸗Regimen⸗ 
tern und mehr als 250 Geſchuͤtzen. 

Waͤhrend des Aufenthalts des Hauptquartiers bei 
Karaſſu find auch die unermeßilſchen Züge von den mit 
Ochſen befpannten Proviant⸗Wagen heran gekommen, 
welche aus Podolien der Armee nachfolgen, und außer⸗ 
dem ſind noch bedeutende Vorraͤthe von Odeſſa zur 
See über Kuſtendje angelangt. Es fehlt daher dem 
Soldaten an Nichts. Dabei ift die Witterung bisher 
im Ganzen fehe günftig geweſen, indem feit 8 Tagen 
haͤufige Gewitter, die Anfangs hier bei Karaſſu herr⸗ 
(bis 30°) fehe gemindert haben. Es 
glebt daher glücklicher Weiſe erſt ſehr wenige Kranke 
unter den Truppen. 2 5 S 
Aus Buchareſt vom 23. Juni wird gemeldet: Ges 
neral Roth iſt nach Ueberwindung aller oͤrtlichen 
Schwierigkeiten bei Oltenitza, mit ſeiner Armee von 


40,000 Mann über die Donau gegangen. Siliſtria 


und Glurgewo find bereits berennt. 


St. Petersburg, vom 8. Juli. — Geſtern 
am Geburtstage des Kaiſers und Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der Großfuͤrſtin Alexandra Nicolajewna wur⸗ 
den in der Schloß⸗Kapelle zu Paulowsk, in Gegen- 
wart Ihrer Mafeſtaͤt der Kaiſerin Mutter und Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Thronerben, ein 
feierlicher Gottesdienſt und Te Deum abgehalten. 
Ihre Kalſerl. Majeſtaͤt empfing demnaͤchſt die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der Mitglieder des Reichsraths, der Mini⸗ 
ſter, der Generalltaͤt, des Hofes und mehrerer an⸗ 
derer Standes⸗Perſonen, welche ſodann die Ehre hatz 
ten zur Tafel gezogen zu werden. — In ſaͤmmtlichen 
hieſigen Kirchen war ebenfalls feierlicher Gottesdienſt 
und am Abend war die Stadt erleuchtet. 

Odeſſa, bom 16. (28.) Juni. — Vorgeſtern find: 
in den hieſigen Hafen von Konſtantinopel in 8 Tagen 
eingelaufen: das neapolitaniſche Schiff Helena, Cap. 
Lauro und die oͤſterreichiſche Brigg Bellophron, Cap. 
Vucaſſowitſch, beide mit Kaufmannsguͤtern. 

ore n. 

Warſchau, vom 14. Juli. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben Allerhoͤchſtihrem Botſchafter am faiſerl. 
oͤſterreichiſchen Hofe, Herrn von Tatitſcheff und dem 
Herrn Fuͤrſten von Metternich, bei Gelegenheit des 
zwiſchen Oeſterreich und Polen uͤber die gegenſeitigen 
Liquidations- Angelegenheiten zu Stande gebrachten 
Abkommens, den Weißen Adler⸗Orden verliehen. 


Türkey und Griechenland. 
Zante, vom 20. Jun. — Die ruſſiſche Armee: 
hat, nach den hier eingegangenen Nachrichten, die 
Donau uͤberſchritten, und iſt im Marſche gegen Konz 
ſtantinopel begriffen, wo man ſich bis jetzt mit der 
Hoffnung ſchmeichelte, die feindlichen Kolonnen durch 

ohe politiſche Ruͤckſichten in den Fuͤrſtenthuͤmern und 
m bloßen Demonſtrationen zurückgehalten: zu ſehen. 
3 die N noch ieee Sen 8 der 
Unterhandlung ihre politiſche Stellung zu ſchuͤtzen 
waͤhnte, und den Wunſch zur Ruͤcktehr der Botſchaf⸗ 
ter: nach Konſtantinopel ſchriftlich zu erkennen gab, 
fo. wird. fie jetzt wohl nicht faͤumen, ſich uͤber die grie⸗ 
chiſche Frage, ſo viel es in ihrer Macht ſteht, zu ver⸗ 
ſtaͤndigen; fie wird aber auch der Gewalt Gewalt entz 
gegen zu ſetzen ſuchen, und alle Mittel ergreifen, die: 
ihr zu Gebote ſtehen. Der maͤchtigſte Hebel, die Ot⸗ 
tomannen zur Vertheidigung ihres Landes anzueifern, 
ift der Aufruf) für die heilige Religion ins Feld zu gie⸗ 


hen. Die Pforte ſcheint aber fuͤrs Erſte in den vie⸗ 


len feſten Plaͤtzen des Landes: einen Wall zu erblicken, 
der dem Vordringen der feindlichen Schaaren hinrei⸗ 
chende Hinderniſſe ſetzen, und die: Hauptſtadt ſchuͤtzen 
kaun, und fie wird; nur dann erſt zu dem letzten aber 
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kraͤftigen Mittel, dem Aufpflanzen der Fahne des 
Propheten ſchreiten, wenn der Sitz der Regierung 
gefährdet, und in dem Rathe der Gegner Feine Mär 
Biyung zu finden waͤre. Der Krieg im wahren Sinne 
des Wortes, mit allen ſeinen Schrecken, wuͤrde dann 
erſt beginnen, und der Muth des Muſelmannes, der 
ſich bei dem Anblick feiner heiligen Fahne zu verdop— 
peln pflegt, müßte feinen entſcheidenſten Gegnern 
Achtung einfloͤßen, und bei ihnen Theilnahme für ih⸗ 
ren Feind erwecken. 
Schrecken des Krieges ſich über die gewöhnlichen Graͤn⸗ 
zen ausdehnen, und im Orient zu einem Religions⸗ 
kriege ausarten werden, und muͤſſen daher mit Be⸗ 
ſorgniß den Fortſchritten der ruſſiſchen Armee entge⸗ 
gen ſehen, die eine ſolche Kataſtrophe herbeifuͤhren 
koͤnnten. . (Allgem. 3.) 
In einem Privatbriefe aus Zante vom 25. May 
wird barüber geklagt, daß das Syſtem, den Türfen 
in Morea Lebensmittel zuzuführen, noch immer fortz 
geſetzt wurde, während unſre Kriegsſchiffe Befehl 
hatten, alle, fuͤr die Haͤfen und Feſtungen im Tuͤr⸗ 
kiſchen Beſitz beſtimmten Zufuhren abzuhalten. „Erſt 
noch in dieſer Woche,“ heißt es, haben nicht weni⸗ 
ger als neun Schiffe hier ausclarirt, die der Aegyp⸗ 
tiſche Agent Cochini fortwaͤhrend in Contract gehabt; 
einige nach Syra, andere nach Cerigo, und einige nach 
Preveſa, allein es iſt ſo allgemein bekannt, daß kei⸗ 
nes nach den angegebnen Orten geht, daß ihnen bei 
der Ruͤckkunft nie Pratica zugeſtanden wird. — Es 
wird ein Geſchrei erhoben, Capodiſtrias fey im Hers 
zen Ruffe; er gebe Franzoͤſiſchen Raͤnken Gehör; er 
ſey eher alles andre, als Engliſch. Davon kann ich 
perſoͤnlich nicht urtheilen, aber wer duͤrfte ſich wun⸗ 


dern, wenn es ſo waͤre, da ihm genau bekannt ſeyn 


muß, wie es auf dieſen Inſeln zugeht, und da England 
keine Art Unterſtuͤtzung leiſtet, während’ er von Ruſſi⸗ 
ſcher und Franzoͤſiſcher Seite Geld, Waffen und Mus 
nition erhalt? 

Der Courier de Smyrne meldet aus Smyrna vom 
7. Juni; Se. Excellenz Haſſan⸗Paſcha hat dem Gene⸗ 
ral⸗Conſul der Niederlande bekannt gemacht, daß alle 
in Smyrna wohnenden ruſſiſchen Unterthanen dort 
bleiben konnten; und daß diejentgen, dle von dieſer Erz 
laubniß Gebrauch machen wollten, ſich in ſeinem Pa⸗ 
laſte, mit einer Auswelſung vom General⸗Conſul ver⸗ 
ſehen, melden ſollten. Andrerſeits verſichert man, daß 
der Contre Admiral H 
geſchrieben habe, worin er alle ruſſiſchen Unterthanen 
auffordert, Smyrna zu verlaſſen. Ihre Paͤſſe find in: 
der Kanzley des niederl, Conſulats bereit gelegt. 

ofono enthaͤlt nachſtehendes Schreiben des 
ruſſiſchen Admirals Grafen v. Heyden an den nieder⸗ 


Wir hoffen nicht, daß die 


eyden an den Paſcha einen Brief 
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laͤndiſchen General⸗Conſul in Smyrne, Hrn. van Len⸗ 


nep: „Poros, den 24. May (5: Juny) 1828. Ich 
habe vernommen,, daß der Paſcha von Smyrna bie 


Beſorgniß hege, die Kriegsfahrzeuge unter meinen 
Befehlen möchten, unter fremder Flagge, feine Rez 
fidens beunruhigen; ich beeile mich daher, mein Herr, 
Ihnen zu ſagen, daß mein erlauchter Gebieter die 
Drangſale des Krieges nicht ausdehnen, noch geſtat⸗ 
ten will, daß den friedlichen Bewohnern der ottoman⸗ 
niſchen Städte und Dörfer ein Leid zugefügt werde; 
daß Se. Majeſtaͤt den Handel der Neutr alen auf keine 
Weiſe zu behelligen wuͤnſchen, inſoferne die durch den 
Tractat anerkannten Blokaden nicht entgegen ſind, und 
daß demnach beſagter Paſcha nichts von einem ſolchen 
Beſuche der meinen Vefehlen anvertrauten Kriegs⸗ 
ſchiffe zu beſorgen hat. Was könnten wir bei Ihnen 
thun? Brennen oder pluͤndern, und die fränfifchen 
Einwohner von Smyrna ohne Zweck und ohne reellen 
Vortheil fuͤr unſere oder unſerer Bundesgenoſſen 
Sache, gefaͤhrden. Ich bitte Sie daher und ermaͤch⸗ 
tige Sie, Herr Conful, Jedermann hierüber zu bez 
ruhigen. (Unterz.) L. v. Heyden.“ 
5 (Deſterr. Beob. ) 

Herr Eynard hat erklaͤrt, daß er die hohen Zinſen 
zu 8 pCt., welche der Praͤſident von Griechenland 
durch die Verhaͤltniſſe und um ſeine Landsleute deſto 
eher zum Beitritt zu bewegen, anſetzen mußte, nicht 
begehre, und daß er ſich mit den gewöhnlichen 5 pët, 

begnuͤgen wolle. Hieraus folgt, daß auch die 50,000 
Gulden, welche Se. Maj. der Koͤnig von Baiern der 
griechiſchen Regierung unter derſelben Bedingung zu⸗ 
ſtellen ließ, als Hr. Eynard fein Geld dem Praͤſiden⸗ 
ten übergab, nur 5 pCt. Zinſen erhalten. 

Aegina, vom 20. May. — „Alle Blicke find 
gegen die Donau gewendet. Immer allgemeiner 
wird das Gefuͤhl, daß Griechenlands Exiſtenz ge⸗ 
ſichert iſt, und daß man ſich uͤber dieſe Hauptfrage 
keine Unruhe mehr machen darf. Es handelt fich jetzt 
nur um die Modifikationen, unter denen der neue 
Staat ſeine Stelle unter den Nachbarſtaaten einneh⸗ 
men wird. Daher richtet ſich die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf die innere Organiſation. Alle Mittel, die 
man anders wohin verwendet, find nutzlos verſchwen⸗ 
det, auf Koſten des wahren Zwecks. Die Blokade 
der Kuͤſten des Peloponneſes durch die griechiſche Es⸗ 
kadrille, iſt ein wahres Kinderſpiel. Waͤre es eine 
ernſthafte Unternehmung, ſo muͤßte man ſie nur um 
Göre verdammen; denn die Waffe, die man gegen 
eifel fehleudert, entſchluͤpft den Hånden, und 
een oit t y hem Streiche das Land, das man retz 

2 HR r wiederholen es, die Drganifation ift 
es, min der man fidh vor Allem beſchaͤftigen muß, und 
mit der man fid wirklich beſchaͤftigt. Aber die Mit- 
tel find klein, und nur langſam der Fortſchritt. Es 
iſt eine hoͤchſt wichtige Frage, ob die Maͤchte, denen 
daran gelegen ſeyn muß, Rußland den Weg der 
Eroberungen zu verſperren, nicht mit aller Kraft dazu 
beitragen muͤſſen, daß jene Organiſation vollendet, 
und das neue Griechenland ſtark genug gemacht werde, 
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um jeder fremden Protektion entbehren zu Können. 
Dies iſt die Aufgabe Frankreichs und Englands. Viel⸗ 
leicht aber find dieſe beiden Mächte ſelbſt noch nicht 
gehörig mit fich einig über die Stellung, in die fie 
fih Rußland gegenüber ſetzen ſollten, und folglich 
uͤber den groͤßern oder geringern Antheil, den ſie an 
der definitiven Feſtſtellung Griechenlands nehmen koͤn⸗ 
nen. Dieſe Ungewißheit Fönnte fie aber leicht veran⸗ 
laffen,- eine koſtbare, und zur Ordnung dleſer Ange⸗ 
legenheit durchaus entſcheidende Zeit zu verſaͤumen. 
Oeſtreich ſelbſt würde eine Entwickelung in dem ange⸗ 
deuteten Sinne mit Vergnuͤgen ſehen. Dieſe Macht, 
die fich in ihrem politiſchen Gange nie durch augen⸗ 
blickliche Bewegungen beſtimmen läßt, muß jetzt eine 
ſelbſtſtaͤndige Exiſtenz Griechenlands aus denſelben 
Gründen wüͤnſchen, aus denen fie dieſelbe früher nicht 
wuͤnſchte; denn jene ſelbſtſtaͤndige Exiſtenz iſt jetzt das 
einzige Gegenmittel gegen den Zuſtand von Unordnung 
und Unruhe, der ganz Europa bewegt. Der Zweck 
der Vermittelung war, eine Thatſache an die Stelle 
eines Rechtes zu ſetzen. Man muß daher dieſe That⸗ 
ſache ſo achtunggebietend als moͤglich machen, indem 
man ſie auf die, zur definitiven Konſolidation be⸗ 
ſtimmte Baſis ſetzt. Haͤtte man dies ſogleich nach 
Abſchluß des Vertrags gethan, wie viele Uebel waͤren 
dann vermieden worden! Nun aber, nachdem man 


die moraliſche Kraft der Ottomannen, deren ſie in 


dieſem Augenblicke fo ſehr noͤthig hätten, erſchuͤttert, 
nachdem man die Flotte, die den Bosporus verthei⸗ 
digen und im ſchwarzen Meere triumphiren könnte, 
zerſtoͤrt, und fo Rußland die Bahn der Eroberung 
geebnet hat, jetzt iſt es Zeit, daß Frankreich und Eng⸗ 
land erkennen, daß Ehre und Recht ſie auffordern, 
ihr Werk zu vollenden, und durch feſte Organiſation 
Griechenlands die Abſicht ſowohl als die Verſprechun⸗ 
gen des Traktates zu loͤſen.“ (Allgem. 3) 

Briefe aus Alexandrien vom 28. May beft tigen 
die Nachricht von der Blokade durch engliſche See⸗ 
macht. Es kreuzte eine brittiſche Fregatte vor dem 
Hafen und hatte zwei ausgelaufene, mit Kriegsbedarf 
beladene aͤgyptiſche Schiffe zuruͤckgewieſen. Die Bez 
dingungen der Blokade waren keiner der Behoͤrden in 
Alexandrien angezeigt worden und man glaubte, daß 
die Notification nicht vor der Ankunft eines Admirals 
erfolgen wuͤrde. Es beſtaͤtigt ſich nicht, daß in Alexan⸗ 
drien ein Embargo gelegt worden war. = 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 

Neuyorker Zeitungen machen eine ſchreckliche Schils 
derung von dem gegenwaͤrtig Statt findenden Yir- 
gerkriege zwiſchen Guatimala und St. Salvador. 
Die Truppen des erſteren Staates koͤdteten bei ihrem 
Eindringen in St. Salvador durch Feuer und Schwert 
Maͤnner, Weiber und Kinder. Alte und ſchwache 
Perſonen wurden mit, dem Baponnet in die Flammen 
getrieben. 


* 


Miscellen. 3 

Seit einiger Zeit hat der Profeſſor de Wette in 
Baſel verſchiedene Anerbietungen des Auslandes, Nas 
mentlich eine ſehr guͤnſtige aus Hamburg erhalten. 
Die Beſorgniß, ihn zu verlieren, veranlaßte den Er⸗ 
ziehungsrath, auf den Antrag der Unſverſitaͤtscuratel, 
der Regierung den Vorſchlag zu machen, das Colle- 
gium alumnorum, eine alte theologifche Anſtalt und 
Seminarium, unter Aufſicht des Herrn de Wette zu 
ſtellen, mit einem von ſeinem Profeſſorgehalt unab⸗ 
haͤngigen Gehalt von 800 Fr. nebſt freier Wohnung 
im Collegio, und, bis dieſe Wohnung bereit ſeyn 
wuͤrde, mit einer Hausmiethe⸗Entſchaͤdigung von 
20 Louisd'ors. Am 2. July hat der kleine Rath, 
nicht ohne Widerſpruch, aber mit anfehnlicher Mehr⸗ 
heit, dieſe Antraͤge genehmigt. 


Am 27. Mai d. J. brachte ein Fuͤhrer einen jungen 
Menſchen von etwa 20 Jahren nach Nuͤrnberg und 
entfernte ſich, nachdem er dem jungen, uͤbrigens nur 
aͤrmlich gekleideten Menſchen einen Brief übergeben 
hatte, welcher das Begehren entthlelt, denſelben un⸗ 

ter die Cavallerie aufzunehmen. So trat dieſer junge 

Mann ganz allein und voller Verwunderung in die 
Stadt. Da fein ſonderbares Betragen allgemeine, 
Neugierde erregte, ſo zog man bei ihm ſelbſt Erkundi⸗ 
gungen daruͤber ein, und erfuhr mit vieler Muͤhe, daß 
er, fo lange er denken koͤnne, bis zu dieſem Tage in 
einem engen Gemach ganz allein zugebracht, dort we⸗ 
der etwas gehoͤrt noch geſehen habe, und von einer 
einzelnen Perſon febr ſpaͤrlich ernaͤhrtſ worden fey, 
Die vielen Menſchen, die ganze Welt erſchreckte ihn, 
da er von mehr Dingen als zweien Perſonen und ſei⸗ 
nem Zimmer nie etwas geahndet hatte. Seine Sinne 
find außerordentlich empfindlich; ſchon der feinere 
Schlag einer Repetirubr bringt Zuckungen im Geſicht 
bei ihm hervor, der Geruch einer Pommeranze macht 
ihm Kopfweh, und außer ſchwarzem Brodt und Waſ⸗ 
ſer ſchmeckt ihm Nichts. Sprechen konnte er nur 
wenig. Da aber fein Gedächtniß gut it, fo weiß er 
ſich jetzt ſchon gut zu verſtaͤndigen. Der Sinn des 
Gefuͤhls iſt bei ihm außerordentlich ſcharf. Noch weiß 
man nichts Näheres Über die Herkunft und das Schick⸗ 
fal dieſes merkwuͤrdigen Menſchen. 

Am 10. Juli gab Mad. Catalani in Duͤſſeldorf ein 
großes Conzert im Beckerſchen Garten ſaale vor einer 
ziemlich zahlreichen Geſellſchaft. Die Saͤngerin er⸗ 
regte unter der Verſammlung den groͤßten Enthu⸗ 
ſtasmus. À ; 


In Hamburg hat das Schuhmachergewerk dem 
Hrn. Jakobi, welcher den Hans Sachs in Deinhard⸗ 
ſtein's Stuck gab, als Anerkennung feiner trefflichen 
Darſtellung, einen ſilbernen Pokal verehrt. 2 


— 
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In Dilſit herrſcht unter Kindern, die im vorigen 
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Jahre die Maſern gehabt und dabel vernachlaͤſſigt 
worden ſind, eine Krankheit, die die Aerzte den 
trockenen Krebs nennen, in welcher bei ihnen das 
Fleiſch von Nafe, Mund, Ohren und Augen ſtuͤck⸗ 
weiſe vom Körper fich losloͤſt und abfaͤllt, wobei fie 
aber bis zum Tode guten Appetit behalten und eſſen. 
Dle erſten Symptome dieſer Krankheit ſind blaue 
Flecken; drei Kinder ſind bereits daran geſtorben, und 
bel den zunaͤchſt zu erkrankenden follen homoͤopathiſche 
Heilungsverſuche angeſtellt werden. 


Der General De La Harpe iſt von ſeiner Reiſe nach 
Frankreich und England wieder in Laufanne one | 
fen; in London wie in Paris hat er ausgezeichnete 
Achtung und der zuvorgekommenen Theilnahme ge⸗ 
noſſen, die ſeinen Verdienſten gebuͤhrten. 

ET a e a ala 


Nach einer neueren Berechnun 
A g zählt man gegen⸗ 
waͤrtig 1,300,000 Einwohner in Ando g 


Die Liebhaberel fúr Taubenpoſten ſchelnt in einigen 
Gegenden der Niederlande zu einer e el 
denſchaft geworden zu ſeyn. Vor Kurzem noch wur⸗ 
den von kuͤttich roo Tauben nach London, andere 
nach Bayonne abgeſchickt. Der beruͤhmteſte unter 
dieſen befluͤgelten Poſtillons iſt der „Napoleon.“ Es 
find ro kouisd'ors gewettet worden, daß dieſer Mas | 
tador in 6 Stunden von London nach Lüttich zurück 
fliegen werde. Die 10 Loufsd'ors wurden von den 
Eigenthuͤmern des „Wilſon,“ des „Murat,“ des 
„Telegraphen“ (lauter geſchaͤtzte Nebenbuhler des 
„Napoleon“) zuſammengelegt; der Ausgang iſt aber 
noch unbekannt. Auch Brüffel zaͤhlt viele Liebhaber 
dleſer Eilpoſten. In Orleans wurden an einem Mon⸗ 
tag Morgens Tauben losgelaſſen, wovon ein Theil 
am Dienſtag früh, die andern aber erf Dienſtag 
Abends und Mittwoch in Bruͤſſel anlangten. 


Hagelſchlag Verungluͤckten zu Naumburg a. Q.: Í 


1 Rthlr. 7) Hg. 15 Sgr. 
r die Ubgebrannten zu Seitſch: 8 i 
11) K. 5 Sg „f 2 Kthlr. 13) P. 1 Rthlr. 


W. G. Korm 
; Eee aF 
Dienſtag den gaſten, zum zweitenmal: Beliſar, ro 
mantiſches Trauerſpiel in 5 Acten von E. Schenk. 
Beliſar, Herr Eßlair, letzte Gaſtrolle. o 


Beilage 
| 
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Beilage zu No. 170. der. privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Der praktiſche Kunſt⸗ und Schoͤnfaͤrber und 
Drucker. Eine Anleitung zur Seiden⸗, Wollen, 
Leinen ⸗ ꝛc. Faͤrberei, wie auch zur Leinen⸗- und 
Dau nwollen- Druckerei. Mit 76 Recepten. Von 

Habe Un her, 8. teipio. br. 10 Sgr. 

„M. P. M., hinterlaſſene i k aus⸗ 
gegeb. von E. N. Hahl. K Bde. gr. 2 8 3 


. 3 
Lehrbuch der Arithmetif von Sl. Im Hoof. 18 r. 
Neue franzdfifhe Grammatik. Zum Gebran 10 
Schalen von Taillefer. gr. 8. 20 Sgr. 
Der Vampyr. Romantiſche Oper in zwei Aufzuͤgen. Nach 
Lord Byrons Erzählung frei bearb. von W. A. Wohlbruck. 
12. broſch. 15 Sor. 
Die Verſtofene, Roman von J. Baronin von Nicht, 
bofen. 8. 25 Sgr. 
Bekanntmachung. 
In dem Koͤnigl. Forſtreviere Peiſterwitz wird das 
Fichten ⸗, Bau- und Nutzholz zu nachſtehend herab⸗ 
geſetzten Taxpreiſen verkauft, nämlich: 
1) in den Walddlſtrickten Grüntanne, Ros 
deland, Steindorff und Smortawe, 
der Cubik⸗Fuß Bauholz à 8 Pf.; für einen Spar⸗ 
ten 17 Sgr.; für eine Reislatte 10 Sgr. 3 Pf., 
für eine Dachlatte 5 Sgr. 3 Pf.; für einen keiter⸗ 
baum 3 Sgr. 3 Pf. 
2) In den Diſtrikten Minken, Biſchwitz 
er 


und D n, 
der Cubik⸗Fuß Bauholz à 8 Pf.; für einen Spar⸗ 
ren 15 Sgr.; für eine Reislatte 9 Sgr.; fuͤr eine 
Dachlatte 4 Sgr. 6 Pf.; für einen Leiterbaum 
2 Sgr. 6 Pf., 
wobei jedoch noch die Nutzholz-Tantieme und das 
Pflanzge'd nebſt Faͤllerlobn hinzutritt, welches mit 
dem Veifuͤgen oͤffentlich bekannt gemacht wird, daß 
Kaufluftige wegen der Holz- An weiſung ſich bei dem 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektor Geduhn, in Peiſterwitz zu 
melden haben. Breslau den 18. Juli 1828. f 
igliche Regierung. 
Abtbeil. ee 


fuͤr Domainen Forſten und directe Steuern. 


SEdictal⸗ Vorladung. 

Ueber den in 220,609 Rthlr. 7 Pf. Activ⸗Vermoͤ⸗ 
un, inclusive der auf 215,000 Nihle. abgeſchaͤtzten, 
im Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen Güter Tanne 
bauſen und Burkersdorf, dagegen in ı 55,860 Ntbir. 
28 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 12. Detbr. 
1826 zu Pirna verſtorbenen Königl. Preuß. Major 
und Kammerherrn Erdmann Auguſt Sylvius Grafen 
von Puͤckler, ift ad instantiam des Königl. Pupillen⸗ 
Lollegii hieſelbſt, welches fih die Admiakſtration der 

achlaß⸗Maſſe vorbehalten hat, am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Gelineck zum Ju⸗ 


Vom 22. Juli 1828. 


terims⸗Kurator beſtellt worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierz 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes-Ge⸗ 
ridt -Rath Herrn Selbſtherr auf den 29 ſten 
Auguft 1828 Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
peremtoriſchen Liquidations-Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſchei⸗ 
nen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anfprüche 
vorſchriftsmaͤßlg zu liquldiren. Die Nichterſſcheinen⸗ 
den werden in Folge der Verordnung vom 16ten Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons-Erkenntniß aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Bes 
friedigung der fidh meldenden Glaͤubiger von der Maffe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, wovon 
ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 3 

Breslau den 29ſten April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſten. 
: Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Nez 
ſidenz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
2454 Rthlr. 24 ſgr. 4 pf. ermittelten und mit einer 
Schulden⸗Summe von 5304 Kthlr. 3 for. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Peter Pillet 
am z4ten Januar 1828 eröffneten Concurs-Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger 
auf den 25. Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, fich bis zum Termine fehrififich, in demz 
felben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßig Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, 
Juſtiz⸗Rath Merckel und Juſtiz⸗Commiſſarius Muͤl⸗ 
ler vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
gegen die Auſſenbleibenden mir ihren Anſpruͤchen von 
der Maffe werden ausgeſchloſſen, und ihnen des halb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. Breslau d. 5. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Bekanntmachung 


in dem uber den auf einen Betrag von 253 Rthlr. bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
25 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe Brieg den 17. April 1828. 


x rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt fich. meldenden Gläubiger von der Maffe noch uͤbrig 


von 333 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des Königl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Drganiften Heinrich Gottlieb Neugebauer am Edictals Citation 


roten April 1828 eröffneten erbſchaftlichen Liquida⸗ Auf dem, dem verſtorbenen Goldſchmidt Chriſtian 


tions-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ Phili audel zugehörig geweſenen, im Hypothes 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 3 1. Pag. 05 Nel 76. 0 
Gläubiger auf den 22fen Auguſt Vor mit- hierſelbſt belegenen Wohnhauſe, ſtehen aus einer von 
tags um rr Uhr vor dem Herrn Dber landeg- Gez 
richts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzt worden, Diefe Glau- nunmehr verſtorbenen Oberförfter Krahberg zu 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, fih bis Hummel bei Liegnig in Schlefien, ausgeſtellten Obli- 
zum Termine er in demſelben aber perſoͤnlich gation, 300 Rthlr. Courant eingetragen. Dieſe 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu Obligation fol wahrend der feindlichen Invaſion 
ihnen sein Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juz gänzlich abhanden gekommen ſeyn, und iſt wahrſchein⸗ 
fig Cowmiſſarien Juſeiz⸗Rath. Merkel, Ländger lich vernichtet worden. Es werden daher alle diejeni⸗ 


dem Faudel unterm ziften September 1804 fuͤr den 


richts⸗-Rath Hartmann und Ober⸗Landesgerichts⸗ gen, welche an dieſer Obligation und dem darinn bez 


Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, nannten Capital der 300 Rthlr., als Eigenthuͤmer, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 


derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift- Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 


lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die ihre Rechte innerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens in 


wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanſgen Vor⸗ 10 Uhr bier an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle anbe⸗ 
rechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur raumten Praͤfudicial⸗Termine anzumelden und nach⸗ 


an dasfenige, was nach Befriedigung der fich melden⸗ zuweiſen, widrigenfalls diefelben mit ihren etwanigen 


den Glaͤubiger von der Maffe noch uͤbrig bleiben Real- Anſpruͤchen an das zum Unterpfand geſetzte 
möchte, werden verwieſen werden. Grundſtuͤck pracludirt, die Obligation im Hypothe⸗ 
Breslau den ı3ten May 1828. ken⸗Buche geloͤſcht und ihnen eventualiter nur ihr 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. perſoͤnlicher Anſpruch dieſerhalb an die Dberförfter 


Bekanntmachung. Krahbergſchen Erben vorbehalten bleiben fol, 


In der ſtaͤdtiſchen Ziegelei zu Altſcheltnig find Wsi- Strasburg i. d. Ucker⸗Mark den Sten July 1828. 


bezlegel für den herabgefetzten Preis von 5 Nthlr. pro Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
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Å 
3 


weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, dem auf den 23ſten October c Vormittags 


Tauſend zu haben, und konnen fih Kauftuſtige dieſer⸗ Bekannt maſch eulen g. | 
balb bei dem Rendanten Rösner im Marſtalle auf Eingetretener Veränderungen wegen bin ich ent⸗ 
der Schweidnitzerſtraße melden. ; ſchloſſen, das zu meinem Haupt⸗Gut gehörige, ver 
Breslau den 18ten July 1828, ; i dem Glogauer Thore hieſelbſt belegene, fogenannte 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. Wuͤrtembergſche Palais, in welchem fich 18 Wohn⸗ 
© Edictalzs Citation. zimmer, ein großer Saal nebſt Küche, Keller und er⸗ 


i Da von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land» forderlichen Behaͤltniſſen befinden, wozu ein großer ii 
und Etabt- Gerichts über den Nachlaß des am ızten Garten nebſt Buchen⸗Park gehört, aus freier Hand 


October 1826 zu Klein-Neudorff verſtorbenen Einwoh⸗ und ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen annehn⸗ 


ners Carl Peisker, auf den Antrag ber Erben heute liche den heutigen Verhaͤltniſſen angemeſſene Kaufsbe⸗ 
Mittag der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet dingungen bald zu verkaufen, wobei ich noch bemerke, 


worden ift, fo werden alle diejenigen, welche an ger daß, wenn der fünftige Käufer ſich mit der Feld⸗ und 


dachtem Nachlaſſe aus irgend einem rechtlichen Grunde Acker⸗Wirthſchaft befallen ſollte, ihm auch mehrere 
einige Auſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ Acker Flächen nach feiner Wahl käufſſch überlaffen 
laden, in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller werden konnen. Kaufluſtige erſuche ich daher, fich 
auf den 25ſten Auguſt c. a. Vormſttags 9 Uhr zu jeder beliebigen Zeit in meiner Behaufung bieſeloſt 


anberaumten Liquidations⸗Termine, in unſerm Ges gefaͤlligſt einzufinden und find die Kaufsbedingungen 


ſchaͤfts⸗Lokale perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich kaͤglich bei mir einzuſehen. Luͤben d. 5. July 1828. 
luldbigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre ver⸗ i Der Gutsbeſitzer Weidner, 
meintlichen Anſpruͤche anzugeben und durch Beweis⸗ Zu ver pace nn 
mittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber In Dometzko bei Oppeln iſt die Brau⸗ und Bren⸗ 
haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen nerep Gerechtigkeit unter ſoliden Bedingungen auf 
Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit Ihren Forde⸗ 1 oder 3 Jahre zu verpachten. 


* 
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Freitag als den 25ſten July fruͤh um 


1 


CC 
Brauerei - Verpachtung in Os witz. 

Nächſte Michaeli wird die Biers und 
Branntweinbrennerei in Oswitz pachtlos. 
Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland 
und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sachs 
verſtaͤndige und cautionsfaͤhige Brauer Fön: 
nen bei dem Wirthſchafts⸗Amte die Bedin⸗ 


gungen erfahren. 
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) 10 Uhr werde 
ich in meinem ocat, Ohlauer⸗ Straße blauen Hirſch, 
150 Flaſchen ſehr guten alten Rheinwein und circa 
100 Flaſchen Ungar⸗Wein, wie auch einige Faͤßel 
tinmarinirten Lachs gegen baare Zahlung verſteigern. 
Pieré, conceff. Auctions-Commiſſ. 
ent e. 
Fur die, durch Segels er ER verungluͤckten Ber 
wohner von Ojas, Roſenau und Huͤnerl, find bis 
ente nachſtehende milde Gaben bei dem Unterzeichneten ein: 


8 von Hrn. Inſp. L. in L. 1 Kthlr. 2) Frau Bar. v. 
S. auf R. 10 Rthlr, 3) Frau Dir. H. in B. 3 Kthlr. 
p e Gl. 3 Rthir. s) Hr. Kaufm. M. 
Gelobet ſey der ae der uns bereits F viele theil, 
nchmende Herzen zugewendet hat und hoffentlich noch ferner 
ena = 51 2 Friede 5 reichlich bei 1 1 die 
th, wie die Eigene zu wuͤrdigen wiſſen und im Wohl 

thun nicht ernuͤden. 2 Corinth. 3. 12 b j 8 


Ojas bei Liegnitz den 18. July 1828. Paſt. Menzel. 


3 War nung. 

Durch die unordentliche und verſchwenderlſche Lez 
kensart meines Sohnes Albert Pache veranlaßt, 
warne ich hierdurch 


gegangen: 


jfingfter Sohn, der Fleiſchergeſelle Carl Benjamin 
arehner, 

o warne ich 

10 jrs 0 daß 
ihn bezahle, wenn nicht vorher münbliche Ruͤckſprache 
mit mir ge flogen ift, obe ch zur Zahlung us S 
Schweidnitz den 18ten July 1828. 


e Capitalien⸗ Offerte, : 

Kapitalien von 3000 Nthle, bis 6000 Rthlr. find 
ſogleich oder Termin Michaeli auf erſte ſtaͤdtiſche Hy⸗ 
pothek allhier zu vergeben. Wo? ſagt der Agent 
Auguſt Stock, Schuhbrücke im Saukopf. X 


Na cher i che 
für die Beſucher der Schleſiſchen Gebirge. 
Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
J. D. Gruͤſon und Comp. in Breslau ift erz 
ſchlenen: 


Wegweiſer durch das Sudeten⸗Gebirge 


J. C. G. Bernd t. f 
Siebenhundert und Zwölf eng gedruckte Seiten nebſt 
einer Total-Anſicht des Rieſen⸗Gebirges, mit An⸗ 
gabe der neueſten Hoͤhenmeſſungen und Vergleichun⸗ 
gen der Übrigen Erdhoͤhen. Preis geb. 2 Nepir, 
Nebſt einer Reiſe-Karte und zwei großen De 
3 Rthlr. 
Hieran ſchließen ſich: 32 maleriſche Ab⸗ 
bildungen Schlefifcher Gebirgs-Gegen⸗ 
den. Preis ſchwarz 1 Rthlr., colorirt 4 Rthlr. 
Diefer Wegweiſer enthaͤlt nicht wie die meiſten derz 
gleichen Schriften, eine geringe Anzahl von Reiſerou⸗ 
ten, die der Reiſende ſtreng verfolgen muß, will er 
nicht im Stich gelaffen werden, ſondern es find mehz 
rere hundert Standpunkte im Gebirge genommen und 
von da aus uͤber 1,100 Touren angegeben worden. 
Es iſt demnach einerlei, wie viel Zeit Jemand zur 
Reiſe beſtimmt und welchen Weg er einſchlaͤgt, an 
allen Punkten des Gebirg's empfaͤngt ihn der Weg⸗ 
weiſer und fuͤhrt ihn von Ort zu Ort, indem er uͤberall 
die Umgebung nennt und anzeigt, wo in dem uͤber 
1000 Artikel ſtarken Orts⸗ und Sach⸗Verzeichniſſe 
eine ausfuͤhrlichere Beſchreibung nachzuſchlagen iſt. — 
Da die Zeit und das Intereſſe der Reiſenden zu ver⸗ 
ſchleden ift, fo find keine ganzen Reiſeplaͤne angegeben. 


Auch der Unbekannteſte kann ſich mit Huͤlfe einer ge⸗ 


woͤhnlichen Karte von Schleſien ſelbſt einen Plan 
machen, indem er dabei blos das Orts- und Sach⸗ 
Verzeichniß dieſes Wegweiſers benutzen darf. 

Die Brauchbarkeit dieſes Werkes beweißt die unge⸗ 
mein guͤnſtige Aufnahme die daſſelbe bereits gefunden, 
fo wie die Rezenſionen in der neuen Breslauer Zeitung 
und in den literartſchen Beilagen der Provinzſalblat⸗ 
ter. Beide geben dieſem Wegweiſer den Vorzug vor 
allen andern bis jetzt Erſchienenen. 


Neue Musikalien 
è 
bei 


C. G. Förster 


Jansa, double Rondeau p. 2 Violons concert. 
avec Orchestre ou Quatuor oe. 33. 2 Rthl. 5 Sgr. 
— Herz, Variations quasi Fantaisie p. Pianof. oe. 
43, 25 8gr. — Knecht, 10 Gontredanses p. Pianof. 
15 Sgr. — Henkel, 12 neue Orgelstücke ver- 
mischter Art. 20 Sgr. — Obert, Nocturne p, 
2 Flûtes, Alto et Guitarre, 224 Sgr — Balden- 
ecker, 12 Entre’actes tirés des Oeuvres de Piano 
de L. v. Beethoven, p. a Violons, Alto, Basse, 
Flüte, 2 Clarinettes ou 2 Hautbois, 2 Cors et Bas- 
son 5 Rthlr. — Cäcilia, 303 Heft. Nebst sehr 
viel andern neuen Musikalien. 


Literarische Anzeige. 

Bei I. A. Barth in Leipzig ist so eben 
erschienen und bei Wilh. Gottl, Korn in Breslau 
zu haben: 

Die Pariser Bluthochzeit. 


| Dargestellt von Dr. L. Wachler. ae berichtigte 


und vermehrte Ausgabe. gr. 8, brosch. 20 Sgr. 


Anzeige. 

Indem ich mich beehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich mit heutigem Tage hieſigen Orts eine 
Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ Handlung 

„(Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. 51.) 
eroͤffnet habe, empfehle ich mich ſowohl mit allen Spe⸗ 
zerei-Waaren, die ich von beſter Beſchaffenheit zu den 
billigſten Preiſen zu liefern im Stande bin, als auch 


mit einem ſehr gut ſortirtem Lager von Rauch- und 


Schnupftabaken, aus den vorzuͤglichſten Fabriken und 


verſpreche, daß ich ſtets mit Eifer bemuͤht ſeyn werde, 


meine verehrten Abnehmer ganz zufrieden zu ſtellen. 
Breslau den 16ten Juli 1828. 
Eduard Worthmann. 


Anzeige. 

Daß ich meinen aͤlteſten Sohn, den approbirten 
Apotheker und zeitherigen Adminiſtrator der Haynauer 
Apotheke, als Affocie angenommen, beehre ich mich 
fernen Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen und empfehle mich und meinen Sohn in 
ferneres freundſchaftliches Wohlwollen. 8 

Goldberg den 14ten July 1828. 

Hoffmann, Apotheker. 


Hollaͤndiſcher Schnupftaback, 


(Neſſing, Gruͤnbaum — auch Polniſcher genannt.) 


pe~ 


Nachdem wir aus Holland genau mit der Verfah⸗ 
rungsart des hollaͤndiſchen Schnupftabacks unterrich⸗ 
tet worden ſind, haben wir dleſe Sorte gleich⸗ 
mäßig in unferer Fabrik angefertigt. — Bereits 
fruher beehrten wir uns, dieſes anzuzeigen, halten es 
aber nochmals fuͤr unſere Pflicht, nachdem ſo viele 
Kenner dieſen Tabak nach der neuen uns bekann⸗ 


ten Bereitungsart danernd mit Betfall kauften, 5 


denſelben nochmals zu vielfaͤltiger Beachtung hierdurch 
oͤfli u empfehlen. 
5 Br} Nee Fabrik von 
Krug und Hertzog in Breslau, 
; Schmiedebruͤcke Nro, 59 


2360 


ren Jahren beſteht und ſehr gut rentirt, wird gegen 
eine mäßige Einſchuß zahlung ein Compagnon geſucht. 


Zu einem Fabrikgeſchaͤft, welches ſchon ſeit mehre⸗ 


Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau am Markte. 


— — — — —— 
Verloren. 
Es ift am zcſten d. Mts. vom Neumarkt bis in den 


Llebichſchen Garten ein goldner Stern mit einem Dias 


mant verloren gegangen, Wer denſelben gefunden und 
auf dem Neumarkte in Nro. 23. abgiebt, erhaͤlt eine 
angemeſſene Belohnung. í 


Reiſegelegenheit nach Berlin 
ift beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
gaſſe No. 3. gewefene Toͤpfergaſſe. 


Vermietungen. 


Eine Wohnung von 4 Stuben im rſten Stock, Buͤtt⸗ 


ner Straße im goldnen Adler, 


iſt zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. fa b y 


Das Nähere beim Kauf⸗ 


mann Dittrich, Reuſche- Straße in der Pfau⸗Ecke. 


2 * -z ? 
Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen, ift 
die Weinhandlungs- Gelegenheit auf der Albrechts⸗ 


ſtraße in No. 


3. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der 
erſten Etage. i 


| 


Ein fehr bequemes Logis von 5 Stuben, einem 
Alcoven; noͤthigenfalls auch 6 Stuben, ift diefe Mis 


chaeli zu beziehen, Kupferſchmidt 1 
Nähere dafelbſt im zten Stock. ſtraße No. 38. Da 


— ——ðĩrũCĩ6̃ — — 
An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Kislanski, aus Polen; 
Hr, Freiherr v. Haufen, Lieutenant, von Dresgen; Hr. Lies 
bich, Kaufm., von Hamburg; Hr. Müller, Apotheker, von 
Guhran. — Im goldnen Baum: Hr. Thomafchke, Der 
conomie⸗Commiſſ., Hr. Seidel, Hofgerichts⸗Affeſſor, beide von 
Muskau; Hr. we e, Kaufmann, von Rawiez. — Im Raus 
tenkranz: Hr. v. Garezinski, aus Polen; Hr. Thurner, 
Juſtizrath, von Liegnitz. — Im blauen Hirfch: Herr 

illmann, Friedensrichter, von Liſſa; Hr. Hartmann, Kauf⸗ 
mann, von Magdeburg. — In 2 goldnen Lå 
Ae der gros 
en S 11 * 5 AL en ad ah, von Kaliſch; 

r. v. Rgezinski, Fi , arichau..— Im wei 
fei Adler: Hr. Baron v. Kottwitz, 3 


1 von Gruͤſſau; Herr 
Illing, Kondueteur, von Oppeln; Hans De 


tete r. v. Oheimb, von Ners 
orff; Hr. Viebig, Kaufmann, se Rawiez. In der 
goldnen Krone: Hr. Berger, Lientenant, von Franken / 
fein. — Im goldnen Löwen: Herr von Damnitz, von 
Walldorf; Hr. Gautier, Gutspachter, vo! Klein⸗Wierſewitz; 
Hr. Si Wirthſchafts⸗Juſpektor, von Fürstenau Hr. Eins 
dau, Profeſſor, von Oels. — Im ruf. Kaifer: Hr. v. 


Klesziuski, Laudrath, von Sieradz. 
B 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb. 
Koruſchen Buchhandtung und ik auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


; wen: Frau 
‚Regierungsräthin Biewald, von Oppeln. — In 7 


In den Musik-, Buch- und Kunsthandlungen des C. G. Förster — und F. E. C. Leukärt 


in Breslau wird Pränumeration angenommen auf die 
A:us:füh.r.L isch e 


theoretisch - practische 


Anweisung 


zum 


Piano = Forte- Spiel, 


vom ersten Elementar- Unterrichte an, bis zur vollkommensten Ausbildung. 


Verfasst, 


uud erak Moajestat Jeru Mises vow Russland 
NICOLAWS Ih 


in tiefster Unterthänigkeit zugeeignet 


von 


Joh. Nep. Hummel, 


grossherz. sächsischem Hof- Capellmeister, Ritter der königl. französischen Ehrenlegion, Mitgliedj mehrerer academ. Gesellschaften etc, 
Original - Auflage. — 14828. — Eigenthum des Verlegers. 


F un 


Mit Privilegien ). 


eee 


In gross Folio, über 440 Musikseiten (oder über 110 Bogen) stark. 


(Mit mehr als 2200 Notenbeyspielen.) 


Mit dem Portraite des Verfassers, nach Grünlers höchst gelungener Original- Zeichnung, 
von F. Stöber (junior) in Wien meisterhaft in Kupfer gestochen. 


Das Pianoforte, zum Theil durch seine kunstvolle technische Vervollkommnung in neuester Zeit, ist nun zur Ausbildung für Musik 
im Allgemeinen, wie auf allen Stufen, und zum Genusse der Werke dieser Kunst, fast aus allen Gattungen, zum unbezweifelt vortreff- 
lichsten Hülfsmittel geworden; seiner Vorzüge als Concert-Instrument, und als vorzüglichstes Begleitungsmittel noch nicht zu erwäh- 
nen. Dadurch hat es sich nun auch vor allen musikalischen Instrumenten bey weitem die meisten Freunde erworben; und diesem zu 
Hülfe zu kommen, hat es keineswegs an Lehrbüchern des Pianoforte - Spieles gefehlt, welche auch mehr oder weniger ihre Zwecke 
bis auf unsere Tage erfüllt haben, und ein achtungsvolles, dankbares Anerkenntniss verdienen, auch zu gewissen speciellen Ab- 
sichten (z. B. als Elementarwerke) ihren Werth noch jetzt behaupten, wie mit Recht fortwährend behaupten werden. Die grossen Fort- 
schritte edoch, welche die Composition, und zwar für Instrumente überhaupt, wie besonders für das Pianoforte; in gleichem Schritte 
mit der Kunst des Pianoforte - Spieles, in unserer Zeit gemacht hat, haben Ta auch häufig das Bedürfniss fühlbar gemacht und den 
Wunsch nach einem Lehrwerke erregt, das, jenem hakata Standpuncte angemessen, im umfassendsten Sinne des Wortes, jeder An- 
en een und Lernenden auf jeglicher Kunststufe erschöpfend genügte, und sonach gewisser Massen das Ideal einer 
avier: A irklichte. ) y 

Bey der Entbehrung eines dergleichen Werkes, und bey dem wiederhohlten Verlangen nach einem solchen, konnte es für Freunde 
der Kunst nicht anders als höchst erfreulich seyn, zu vernehmen, dass Hummel, als Componist, Virtuos und Musiklehrer, ein 
Tonkunstmeister des allerersten Ranges, mit der Bearbeitung eines solchen Werkes seit mehreren Jahren beschäftiget sey. 

Wenn em Meister, der als ausübender, so wie als schaflender Künstler eine universelle Berühmtheit erlangt hat, jene Hülfs- 
mittel, welche ihn selbst auf die Bahn der Vollendung hingefördert, nun als ein sicheres Ergebniss vieljähriger Erfahrungen, und 
Streng prüfenden Forschens, zu Nutz und Frommen seiner Zeitgenossen und Nachkommen, der Öffentlichkeit übergibt: so gehört 
diess zu den wichtigsten Erscheinungen, und kann von so entschiedenem Einflusse werden, dass dadurch ein neuer Abschnitt in 
der, Kunstgeschichte selbst, herbeygeführt wird. Ein solches Werk muss aber noch beglaubigter und erfreulicher seyn, wenn es aus 
der Feder eines Hummel hervorgeht, der unter allen seinen Zeitgenossen als classischer Meister ganz vorzüglich als sitz- und stimm- 
fähig anerkannt ist, und demnach (ohne alle Übertreibung sey es gesagt) wohl vollgültig als musikalischer Gesetzgeber gelten kann- 

Durch diese wenigen Worte mag kürzlich bezeichnet werden, was man von diesem Werke im Allgemeinen zu erwarten habe; 
und kaum wird es nötig seyn, hinzuzusetzen, dass diese Clavierschule mit dem grössesten Fleisse, mit einer unermüdlichen Ausdauer 
prschöpfend vollendet; lass sie ganz ausserordentlich reich an Beyspielen ; dass, was an Grundsätzen oder an Belchrungen 

gebracht, in einfachster Klarheit ausgesprochen tet, und dass das Werk in der Phat Alles in sich enthält, was dem Schüler und Lehrer 

Py wissen irgend nöthig seyn kann. Mit Einem Worte: Hummel erscheint in diesem Werke als der zuverlässigste Rathgeber und kune 

igste Freund auf der Bahn der Kunst, und führt den Schüler, auch den noch ununterrichtetsten , allmählig, aber sicher bis zur Stufe 

des vollendetsten Virtuosen. Hierüber sagt der Verfasser selbst in der Vorrede: «Es war gleich Anfangs weniger meine Absicht, ein 

«Lehrbuch bloss für dieieni hreil ie im ei lich ši des Wor ie Kü g lävi jelen lernen 

«wollen, als h diejenigen zu schreiben, die im eigentlichen Sinne es Wortes auf die kürzeste Art nur Clavierspietes, lernen 
7 auptsächlich für solche, die nebst den practischen, auch die damit verbundenen theoretischen Kenntnisse 


«und sich au gründlichen Spielern bilden wollen.» 


*) Bad 5 
en, Baiern, Braunschweig, Churhessen', Darmstadt, Frankfurt, Hannover, Preussen, Saclısen, Würtemberg u. a. 


Was nun in dieser Clavierschule gebothen wird, und dass auch der strengste Beurtheiler nichts darin vermissen soll, mag 
des Inhalts-Ver eichniss darthun. a E 8 


: INHALT. 


Vorerinnerung für Ältern und Lehrer. 
Ersier Theil! 


Erster Abschnitt. Elementar - Unterricht. ı) Vom Sitze am Cla- 3 Dritter Abschnitt. 1) Von den To aleitsrns Ei 
vier. 2) Von der Haltung des Körpers, der Arme, der Hän- Vorzeichnungen ut er Yin PORTERA, 
de und der Finger. 3) VomNotenplan und von den S ch l ü's- und Tact. 3) Wie man den Tact angeben soll. 4) Von den Wie- 
sel n. 4) Von der [Tastatur und den Noten. 5) Von der Ge- derholungs- und Vo vtragszeichen. 5) Von Worten die 
stalt der Noten, ihrem Wert h, und den auf sie Bezug haben- auf langsamere oder schnellere Bewegung des Zeitmasses Kant 
Affect, Stärke und Schwäche des Spiels Bezug haben. 
3 60 Ue bungsstücke aus allen Tonarten, worin die im ı. Theile er- 
klärten Regeln in Anwendung ebracht sind. Zusatz-Capit el: 
; Auswahl zweckmässiger Compositionen für das Pianoforte zur stufen- 

3 weisen Fortschreitung. ; 


den Pausen. à 

AweyterAbsc bnitt. Vorbereitende Uebungen. 1), Von den Ver- 
setzungsz eiche n. 2) Von den Puncten hinter den Noten 
und Pausen, Bin dungen und verschiedenartigen. Noten-Ein- 
Lheilungen; practische Beyspiele darüber, und Finger-Uebungen. 


Zweyter Theil 


Einleitung: vom Fingersa tze überhaupt. r) Vom Fortrü cken Ueberlegen eines längern Fingers über einen kürzern , und Unter- 
mit einerley Fingerorduung bey g leichförmiger Figuren- legen eines kürzern unter einen längern; nebst Uebungen. 8) Vom 
folgt; nebst dazu erforderlichen Applicatur-Uebungen. 2) Vom Un- Abwechseln eines oder mehrerer Einger auf derse iben Taste 
tersetzen des Daumens unter andere Finger, und Uebersc hla- bey wiederhohltem und nicht wiederhohltem Tonanschlag, und um- 

gen der Finger über den Daumen; nebst Uebungen. 3) Vom Aus- gekelirt — Vom mehrmaligen sogleich wiederhohlten Gebrauch ei- 
lassen eines oder mehrerer Finger; nebst Uebungen. Y. Vom Ver- nes und desselben Fingers auf zwey oder mehreren Tasten; nebst 
tauschen. des einen Fingers mit dem andern auf demselben Tone; Uebungen. 9) Vom Abwechseln, Eingreifen ud Webers 
nebst Uebungen. 5) Von den Spannungen und Sprüngen; è schlagen der Hände; nebst Uebungen, 10) Von der Stimm e n- 

f ; Vertheilung und Fingerordnungs - Lieenz beym gebundenen 


Styl; nebst Fugen Beyspielen. 


nebst Uebungen. 6) Vom Gebrauch des Daumens uno des fünf- 
ten Fingers auf den Obertasten; nebst Uebungen. 7) Vom 


> Dritter Theil 


Erster Abschnitt, 1) Von den A usschmückungszeichen z Zweyter Abschnitt. ) Vom Vortrage überhaupt, 2) Einige 
und Manieren überhaupt, 2) Vom Triller mit seinem Nach- i Haupthemerkungen, den sc hönen Vortrag betreffend. 3) Ueber 
schlag. 3) Von dem uneigentlichen Triller oder den getrillerten den Gebrauch der Pedale. 4) Ueber die zweckmässige Behand- 


Noten ohne Nachschlag. A) Vom Schneller. 5) Vom Doppel- 3 lungsart der verschiedenen Pianoforte von deuts chem oder eng- 
schlag (von Vielen Mordant genannt), 6) Von den Vors.chlä- $ lis chem Mechanismus, 5) Ueber Nutzen, Gebrauch und Anwen- 
gen, Zwischenschlägen und andern Verzierungen. Practische dung des Mälzel’schen Metronomes. 6) Vom Stimmen dos In- 
Beyspiele. $ strumentes. 7) Vomireyen Phantasieren 


Ce" —ſ— 
darauf seyn darf, von dem Verfasser mit obigem Meisterwerke beehrt worden zu seyn, und da- 


in Ansehung der Bedeutsamkeit und des Umfanges, in der Monarchie wohl 
n Ruhm darein setzen, diese Clavierschule, ihrer 


Der Verleger, welcher wohl stolz 
durch Gelegenheit zu haben, ein Original- Product, das, 
überhaupt nicht seines Gleichen haben möchte, zu Tage zu fördern, wird seine 


würdig, durchgehends mit äusserster Eleganz auszustatten, 
Portrait und die Titelblätter, in Kupfer, werden von den ersten Künstlern Wien's gestochen; der Notenstich wird auf eigeus 


hierzu gegossenen, varatiglich reinen Zinnplatten von den geschicktesten Graveurs der Hauptstadt, so wie der Druck (auf sehr schö- 


nem weissen Papier) in des Verlegers Officin besorgt. 
Die letzte Haupt - Correctur übernimmt der Verfässer eigenhändig, und so kann auch in dieser Rücksicht die strengste Ge- 


nauigkeit verbürgt werden. 


—— 


Das Werk erscheint, zur Erleichterung des Ankaufes, im Wege der Pränumeration. Es wird über 110 Musikbogen (oder über 


440 Notenseiten) enthalten., 
Der Pränumerationspreis ist: 


für ein Exemplar auf schr schönem weissen Papier, mit dem Portraite Hummels (im geschmackvollen Umschlag cartonirt), 


12 fl. C. M. od. 8 Thlr. sächs., 


wovon die erste Hälfte beym Eintritt in die prünumeration mit 6 fl. C. M. od. 4 Thlr. sächs. ; 
die zweyte Hälfte bey dem Empfang des Exemplars ebenfalls mit 6 fl. C. M. od. 4 Thlr. sächs. 
zu entrichten ist. | 


Ausserdem werden einige wenige Exemplare als eigentliche Pra chtauflage, besorgt, und zwar auf Basler- Velin in grösse- 
„em Format, das Portrait auf chinesischem Papier (erste Abdrücke vor der Schrift), und in englischem Einband. Der Preis eines solchen 
Exemplares ist 50 fl. C. M. 

Das Werk erscheint im Spätherbste dieses Jahres. Der Pränumerations - Termin währt jedoch nur bis August. Nach Ablauf 
dieses Termins findet schon desswegen keine weitere Pränumeration mehr Statt, weil Anfangs nur 80 viele Exemplare abgezogen werden, 
als Pränumeranten eingetreten waren. Diese geniessen übrigens noch den besonderen Vortheil, dass. sie ihre Exemplare in den er- 
sten kräftigsten Abdrücken erhalten. Erst wenn die Anzahl der Exemplare für die P. T. Herren Pränumerauten abgedruckt worden ist, 
wird zu ea Auflage für den allgemeinen Handverkauf geschritten, wo dann der Ladenpreis für ein Exemplar 24 fl. C. M. (oder 16 Thlr.) 
seyn wird. . 

Schliesslich glaubt der Verleger in Anschung der Beschaffenheit des Preises noch bemerken zu dürfen, dass dieser bey einem 80 
überaus bedeutenden, mit so grossem ungewöhnlichen Kostenaufwand verbundenen Werke, nicht nur nicht hoch, sondern: von jedern 
billigen Sachkenner, selbst äusserst. mässig, genannt werden muss. Neu geschnittene Lettern, eigens bereitete Platten, das Portrait, meb- 
vere Kupfertitel, die anderweitige Ausstattung durch Papier, Druck, Umschlag ete: etc., sind wohl Gegenstände , welche obige. Bemer- 
kung eimleuchtend machen können , on, s bhey d q Erwägung. das ne aa ete. in Abschlag gebracht wird 
der Musikbogen nur auf 6. kr. C. M. (1 75 gr. Schi.) zu stehen kommt, während sonst der Bogen Bekanntlich zu 12 kr. oder 15 kr. 
€. M. berechnet wirds, : i 

Alle Musik-, Kunst- und Buchhandlungen des gesammten Deutschlands und der benachbarten Staaten nehmem 


Pränumeratiou an. 
Wien, iin May 1828; Tobias Maslinger, 2. 58 
Musikverleger und Nachfolger von S. A, Steiner aud Seen P 


EB 3. 8.u0 us, ur eure 
Cat a lo g u s 
8 er $ $ 
von ächten und sehr schönen Harlemer Blumenzwiebeln, 
25 j . welche jährlich ZEN,“ 
gegen die Mitte des September bis Ende October um beigesetzte Preise, den Thaler 
zu 30 Silbergroschen, zu bekommen sind Fe 
z bei i rt 
x i ; 4 $ Y à 
C. Kleemann, | r 
Fürstlichen Hofgärtner zu-:Carolath bei Neusalz. ; 


Die mit a. bezeichneten Zwiebeln eignen sich vorzüglich zum Frühtreiben , unter diesen sind die mit 44. die al- 
lerfrühesten, welche sich sehr leicht treiben lassen; die mit 4, bezeichneten Sorten geben prächtige Blumen, 
miissen aber langsam getrieben werden; die ohne Zeichen sind blos fürs freie Land. Der Verkauf geschieht 


Sowohl in einzelnen Stücken, als zu 100, 75, ṣo, 25 und 12 Stück. 


Der Aufforderung mehrerer Blumenfreunde, und die oft gemachte Bemerkung, dass so viele Blumenfreunde in 
der richtigen Behandlung der Blumenzwiebeln fehlen, und sich dadurch das Vergnügen an einer schönen 

- Flor selbst vereiteln, haben mich veranlasst, meine Erfahrungen über diesen Gegenstand unter dem Titel:, 
> E ae Rune der beliebtesten Blumenzwiebeln sowohl für den Garten als zum Treiben, drucken zu lassen. 
a e Behandlungsart ist hierin ganz ausführlich angegeben, da dies Buch vorzüglich für angehende Blumen- 


freunde bestimmt ist, i : f Is bei mir für 
= den Preis von 10 8gr. dere Li in der Neuen Günterschen Buchhandlung zu Glogau, als 


— EEE 
— — — 


| 
| 
| 


Dopp: hellblaue Hya- = Dopp: rosenrothe. 1 3 a 
cinthen, = ; „„ se. e. Hermine 15] 2 
1a. a, Activität $ 4. 2 Ae Prudentius `.» 2 2 5 — Nannette e 29 
ai, Be s Cisa 3 | 6] 4, Brautkleid , . 6 jtf iso a Mineva p "1.22 Haile 
3 7. 8 RT ERER BE en ri i 2 s — 814, 4. Passe virgo jii i 
4a: Belle Mode . . . „ 5.15.4318. Grossfürst' 3 4 j— 825. La Cherie 1. 2A 
5, a. Duc de Mecklenburg | 7 44/4. a. Hugo Grotius . . 3 83|— Sphaera Mundi Zr ‘ 
jb. Globe terrestre . 7:1 ch 45| II Pastor fido * 356 p blauj™* 
7 4. Grand Sultan 5 46. Julie . . 5 Dopp. weiss mit Roth. 
84. Prinz von Friesland 747. La Tendresse u 2 5 — 84/2. a A la Mode 8.19 
90%, Rheinfluls . 7... Jia l- 48a. Lord Castlereagh . 15 — 34 5. Admiral Soutmann 14 * 
Dopp. dunkelblaue. 49 — Rose la Mignenne 15 © fes 3. M n 
100 f. a. A la Mode 1 3 %. — d'Ispahan 57 2 armontel 5 — 
11| — — Bien aimé — 31%. — sarpassante s 5 88a. Penelope — 
1 ie de S 2 — 1 52 — — Versinale n del 89a. a. Ritter von Malth 3 — 
23 — — Dae de Nö i 7 ol 53a. a. Rosenkranz v. Flora | 5 | 9f gola. Virgo 46 
s eg Frese: de Norman- Dopp. dunkelrothe Dopp. weiss mit Gelb. 
e 3 = 8 3 
434%. Due Louis de B £ 4 r > 7 orf. Couronne blanche. 3 9 
ouis de Praun s jr > = ; a. a. Blanche Fleur 5.4 
3 schweig 6 534. a. Bouquet tendre . 15 61 92 a. Don gratuit . 
as b. Friedrich Ren g 9 55/. Couronne d'or 8 | 91 93| I Markgraf v. Baaden- 8 
al 4% Frühlings freude 4 574, a. Duchesse de Parma S-J ot Durlack :: Piè 
adis krone ent 7 6 38/4. Dido. .. 11T — Sceptre d'or = 
Er N der Mohren 7 6 59'b. Emilie Galotti .. 1817-19 P 4 s | 
210. Tresa 4 If 60|— Flos sanguineus > 44 — Dopp. weiss m. Purpur. 
22 — Ovidius 3 — : $ 7 611 — are v. N 6 6. Altesse Royal- 8 416 
8 a. a. Anna 
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